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1. Antragstext

„C.2.1.2 Agglomerationen entwickeln“

- Indikator aus dem Legislaturplan streichen.

2. Begründung

Greift nur den Bereich öV auf. Dieser Indikator entspricht somit nicht den Anforderungen eines
Legislaturplans. Ein Gesamtagglomerationskonzept fehlt aber. Der Schwerpunkt sollte im Be-
reich Zentrumslasten-Strukturstützung gelegt werden.

3. Stellungnahme des Regierungsrates

Nach Artikel 73 Absatz 1 Kantonsverfassung behandelt der Kantonsrat den Legislaturplan und
nimmt davon Kenntnis. Gemäss Absatz 2 kann der Kantonsrat mit einem Planungsbeschluss den
Regierungsrat beauftragen eine Staatsaufgabe in eine bestimmte Richtung zu entwickeln.

Eingaben als Planungsbeschlüsse, welche die Indikatoren zu den Zielen und Planungsabsichten
der regierungsrätlichen Legislaturplanung abändern wollen, setzen keine neuen Schwerpunkte,
sondern beabsichtigen lediglich eine Änderung der Steuerungs- und Messgrössen bei der Um-
setzung eines bereits vom Regierungsrat festgesetzten Legislaturzieles. Mit anderen Worten: es
werden damit keine strategischen Schwerpunkte gesetzt, vielmehr wird mit solchen Planungs-
beschlüssen in den operativen Aufgabenbereich des Regierungsrates eingegriffen, weshalb wir
diese als unzulässig, zumindest aber bei einer allfälligen Überweisung als nicht verbindlich er-
achten.

Mit dem Indikator "Modal Split" wird das Verhältnis öV - MIV abgebildet. Er greift also nicht
nur den Bereich öV auf.

Agglomerationsprogramme haben zum Ziel, Siedlungsentwicklung und Verkehrsentwicklung
konsequenter aufeinander abzustimmen; es handelt sind um gesamtheitliche Planungsansätze.
Mit der Strategie der Agglomerationsprogramme "Verkehr vermeiden, verlagern und verträg-
lich gestalten" wird unmittelbar auf eine nachhaltige Siedlungsentwicklung eingewirkt, indem
beispielsweise Entwicklungsschwerpunkte für das Wohnen oder das Arbeiten festgelegt wer-
den. Solche Siedlungsmassnahmen wirken direkt und indirekt auf die Verkehrsentwicklung und
sind deshalb grundsätzlich schwierig mit Indikatoren zu messen. Sicher ist, dass sie unmittelbare
Auswirkungen auf den Modal Split haben. Dieser lässt sich im Lichte der agglomerationsspezifi-
schen Zielsetzungen messen und interpretieren.
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4. Antrag des Regierungsrates

Nichterheblicherklärung.

Andreas Eng
Staatsschreiber

Vorberatende Kommission

Umwelt-, Bau- und Wirtschaftskommission

Verteiler

Bau- und Justizdepartement
Bau- und Justizdepartement (La)
Bau- und Justizdepartement (br)
Amt für Raumplanung (2)
Aktuarin UMBAWIKO (ste)
Parlamentsdienste
Traktandenliste Kantonsrat


